N 35 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.—, jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 
onntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


—— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
SefhäftsNunden von 7 Uhr früh bis 7 Ahr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.50. 


Oplata pocztowa wWiszczona ryczatten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wo bleibt die Freiheit der Reichstagswahl? 


Es wird verboten 


der „Borwärts“ für einen Aufruf der S. B. d. verboten. 


Berlin, 3. Februar. Wie trotz der Verlautbarun⸗ 
gen an zuſtändiger Stelle, daß Gleichheit der Wahlchancen 
für alle Parteien gewähtt. werden wird, zu erwarten wir, 
gehen die Organe der Rechsregierung Hitler⸗Papen⸗ 
Hugenberg gegen ihr oppoſitionell gegenüberſtehende Par⸗ 
teien einſeitig vor. 

Das Demonſtrations⸗ und Umzugsverbot für Kom⸗ 
muniſten 


tft bereits für ganz Preußen erlaſſen worden. Die 
nationalſozialiſtiſche Regierung in Thüringen hat 
jetzt ebenfalls ein generelles Demonſtrationsverbot gegen 
die KPD. erlaſſen. 


Jetzt geht es gegen die Sozialdemokraten. 
So hat der Berliner Polizeipräſident die von der SPD. 
für den morgigen Sonntag angekündigte Kundgebung 
im Luſtgarten verboten. Das Verbot wird dawit 
begründet, daß zur ſelben Zeit das „Staatsbegräbn's“ 
eines erſchoſſenen Schutzpolizeibeamten und eines SA. 
Mannes ſtattfindet. Die SPD. beabſichtigt die Kundge⸗ 
5 gegen die neue Reichsregierung am Dienstag zu 
machen. — za 2 

Freitag hat der Berliner Polizeipräſident das Zen⸗ 

tralorgan der SPD., 

den „Vorwärts“, mit ſoſortiger Wirkung bis zum 
6. Februar 1933 verboten. 

Das Verbot gilt auch für die Kopfblätter des „Vorwärts“ 
und umfaßt auch jede neue Druckſchrift, die ſich ſachlich 
als die alte darſtellt oder als ihr Erſatz anzuſehen iſt. Das 
Verbot erfolgte wegen nachſtehender Sätze eines Auf⸗ 
rufs der SPD.: 

„Gegen ſolche Pläne rufen wir Euch zum Kampf. 
Wehrt Euch, ſchützt Eure Selbſtbeſtimmung als Staats⸗ 
bürger. Erhebt Euch gegen Eure Bedränger, gegen die 
feinen Leute, die hauchdünne Oberſchicht des Großkapitals. 
Zerbrecht ihre politiſche und wirtſchaftliche Macht. Kämpfi 
darum mit uns für die Enteignung des Groß⸗ 
grundbeſitzes und die Aufteilung des 
Landes an Bauern und Landarbeiter. Kämpft mit uns 
für die Enteignung der Sch werinduſtrie, 
für den Aufbau einer ſozialiſtiſchen Plan⸗ und Bedarfs⸗ 
wirtſchaft“. N 

Dieſes Verbot kam dem „Vorwärts“ nicht unerwoer⸗ 
tet. Bereits am Montag ſchrieb der vom Reichskanzler 
Hitler herausgegebene „Völkiſche Beobachter“: | 

„Dem Vorwärts wird dieſe Sprache wahrſcheinſich 
nicht mehr lange gut bekommen.“ 


In Thüringen wurden rote Flaggen verboten, 
die auf amtlichen Gebäuden ſozialiſtiſcher Gemeinden abs 
eine Art Kundgebung wegen des Flaggens ſchwarz⸗weiß⸗ 
roter Fahnen und Fahnen mit dem Hakenkreuz gleichfalls 
zuf amtlichen Gebäuden aufgezogen wurden. 


Eine Preſſeverordnung. 


Berlin, 3. Februar. Das Reichskabinett ſetzte am 
Freitag abend in faſt zweiſtündiger Sitzung die politiſche 
Ausſprache fort. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Das 
Kabinett befaßte ſich insbeſondere mit den Maßnahmen, 
die gegen die oppoſitionelle Preſſe ergriffen werden ſollen 
Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß die Verordnung hier⸗ 
über bereits morgen erlaſſen wird. 


Die Polizeſalt / on gegen die Ke mmuniſten. 
Kommuniſtiſche Literaturſtelle ausgehoben. 


Erfurt, 3. Februar. Die Erfurter politiſche Potj⸗ 
zei durchſuchte am Freitag mittag ein Privatgebäude in 
einer kleinen Gaſſe in Erfurt⸗Nord. In einem geſchloſ⸗ 
enen Raum, der von der Polizei ausgehoben wurde, ent⸗ 

de man eine geheime kommuniſtiſche Literaturſtelle. 
Berge von „hochverräteriſchen“ Broschüren und Flugblät⸗ 


tern, insgeſamt 40 000 Stück, wurden beſchlagnahmt. Das 
Material füllte einen großen 7⸗Tonnen⸗Laſtkraftwagen 
aus. Man vermutet, daß ſich in dem Gebäude eine kom⸗ 
muniſtiſche Geheimdruckerei befand und daß die Menſchen 
im letzten Augenblick beiſeite geſchafft wurden. Bis ger 
wurden Perſonen nicht feſtgenommen, da das Gebäude 
vollkommen verlaſſen dalag. 

Frankfurt a. M., 3. Februar. Am Freitag vor⸗ 
mittag wurden die Geſchäftsſtellen der Kommuniſtiſchen 
Partei und ihrer Neben- und Hilfsorganiſationen von der 
Polizei durchſucht. Die Polizei hatte die Aktion jo vorb. 
reitet, daß gleichzeitig an 25 Stellen im Stadtzentrum die 
Büros der KPD., der Roten Hilfe uſw. beſetzt wurden. 
Die Beamten beſchlagnahmten eine große Zahl von Druck⸗ 
ſachen und Akten, die geſichtet werden. 


Um die Fre heit der Reichstagswahl. 


Berlin, 3. Februar. Der Reichstagsausſchuß zur 
Wahrung der Rechte des Reichstags iſt von ſeinem Vor⸗ 
ſizenden Abg. Loebe (Sozialdemokrat) für Dienstag 
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht die 


Sicherung der Freiheit der Reichstagswahl und die Unter⸗ 


ſuchung des Oſthilſeſtandals. 


| itilfftandes geſordert wird, andernfalls 


Ninderheitenentrechtung abgelehnt. 
Rücktritt der lettiſchen Reg llerung. 


Riga, 3. Februar. Das lettiſche Parlament ver 
warf mit großer Stimmenmehrheit die vom Bildungsaus 
ſchuß ausgearbeitete Geſetzesvorlage über die Auflöfım: 
der vom Staate und den Gemeinden erhaltenen höherer 
und Mittelſchulen der Minderheiten. Das Kabinett ha 
hierauf dimiſſioniert. 


Völlerbundultimatum an Paraguay 
und Bolivien. 


Waffenſtillſtand pefordert. 


Genf, 3. Februar. Der Völkerbundrat behandelte 
heute von neuem den ſich endlos hinausziehenden Konflikt 
iſchen Paraguay und Bolivien. Der Völkerbundrat 

floß, den beiden Mächten gleichlautende Telegramme 
zu ſenden, in denen der ſoſortige Abſchluß eines Waſſen⸗ 
ſich der Völkerbund⸗ 

rat neue außerordentliche Maßnahmen vorbehalte. 


Frühjahrsanbau in der Sowjetunion, 


Moskau, 3. Februar. Die Sowjetregierung hat 
die Frühjahrsanbaufläche mit 95 Millionen Hektar feſt⸗ 
geſetzt. Davon entfallen auf die Staatsgüter 10 Millio- 
nen, auf die Kollektivwirtſchaften 66 Millionen und auf 
die Einzelbauern 19 Millionen Hektar. Infolge der ge⸗ 
mäßigten Agrarpolitik Stalins wurde für dieſes Jahr lein 
Mindeſtertrag feſtgeſetzt. 


Heute Entiheidung über preußiſchen Landtag. : 


Nun gehts um Preußen. 


Was alles zutreffen lann. 


Berlin, 3. Februar. Berliner Abendblätter ver⸗ 
zeichnen zur innerpolitiſchen Lage in Preußen eine Reihe 
von Kombinationen, die ſich nur zum Teil auf ihre Rich⸗ 
tigleit nachprüfen laſſen. 

So wird u. a. behauptet, daß an Stelle des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun der Reichskommiſſar 
Papen in das Dreimännerkollegium eintreten werde, da⸗ 
mit Papen im Verein mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Landtagspräſidenten Kerrl gegen die Stimme des Staats⸗ 
ratspräſidenten Adenauer den preußiſchen Landtag auſ⸗ 
löſen könne, ſofern dieſer nicht ſelbſt ſeine Auflöſung be⸗ 
ſchließen ſollte. Eine andere Lesart beſagte, daß die Auf⸗ 
löſung des preußiſchen Landtags auf dem Verordnungs⸗ 
wege vorgenommen werden ſolle. In Kreiſen der fommt'- 
ſariſchen preußiſchen Regierung zieht man es vor, zunä ht 
das Ergebnis der Landtagsſitzung am morgigen Sonn⸗ 
abend abzuwarten, um dann das zu unternehmen, was 
notwendig iſt. Eine Beſtätigung der Meldung, daß am 
12. März in Preußen Gemeindewahlen ſtattfinden wür⸗ 
edn, iſt ebenfalls nicht erhältlich. Alles das ſchließt nicht 
aus, daß die eine oder andere Mutmaßung eines Tages 
vielleicht doch noch zutreffen könnte. 


Nazi ändern ihren Auflöſungsamtrag. 
Berlin, 3. Februar. Die nationalſozialiſtiſche 
Fraktion des preußiſchen Landtages hat ihren Auflöſungs⸗ 
antrag, der die ſofortige Auflöſung des preußiſchen Land⸗ 
tages verlangte, dahin abgeändert, daß die Auflöſung erſt 
am 4. März in Kraft treten ſoll. 


In Erwartung der Auflö ung 

Der ftändige Ausſchuß des Landtages einberufen, 

Berlin, 3. Februar. Landtagspräſident Kerrl hat 
den ſtändigen Ausſchuß des preußiſchen Landtages für den 
Fall der Annahme des nationalſozialiſtiſchen Antrages 
auf Auflöſung des preußiſchen Landtages für Sonnabend 
nachmittag, eine Viertelſtunde nach Schluß der Vollſitzung 
einberufen, da nach den Beſtimmungen des preußischen 
Wahlgeſetzes vom Staatsminiſterium im Einvernehmen 
mit dem ſtändigen Ausſchuß der Termin für die Neuwoh⸗ 


len feſtgeſetzt werden ſe. Durch dieſe Si ſoll 
dem ſtändigen Ausschuß, fle den Fall der Auflöſung des 
Landtages, Gelegenheit gegeben werden, ſeine Wünſche 
hinſichtlich des Termins der Neuwahl zu äußern. 


Nazi wollen „reinen Tiſch“ machen. 

Berlin, 3. Februar. Wie der nationalſozialiſtiſche 
„Angriff“ in feiner heutigen Ausgabe mitteilt, beabſich 
tigt die Reichsregierung ſchon in den nächſten Tagen auf 
kommunalpolitiſchem Gebiet in Preußen „reinen Tiſch“ 
zu machen, indem eine Auflöſung ſämtlicher kommunaler 
Selbſtverwaltungen und Ausſchreibung allgemeiner Kom⸗ 
munalwahlen in Preußen ins Auge genommen iſt. Auf⸗ 
gelöſt werden follen nicht nur die Gemeindeverſammlun⸗ 
gen, ſondern gleichzeitig die Amtsbezirksverſammlungen, 
die Provinziallandtage und auch die Kreislandtage. 

Wie das genannte Blatt hierzu weiter meldet, wird 
aus politiſchen Gründen erwogen, die Kommunalwahlen 
zuſammen mit den Reichstagswahlen ſtattfinden zu laſſen. 
Aber angeſichts der Schwierigkeiten, die eine gleichzeitige 
Wahl zum Reichstag und für die Gemeindeverwaltun gen 
mit ſich bringen würde, wird man wahrſcheinlich zu dem 
Schluß kommen, die Gemeindewahlen eine Woche ſpäter, 
alſo am 13. März, ftattfinden zu laſſen. Insgeſamt wür- 
den dann an dieſem Tage rund 30 000 kommunale Seloſt⸗ 
verwaltungskörper Preußens neu wählen. Wie der „An⸗ 
griff“ weiter erfährt, iſt mit dem Erlaß der entſprechen⸗ 
den Beſtimmungen noch im Laufe dieſer Woche zu rechnen 


Die Parteien rüſten zur Neichstagswahl. 


Berlin, 3. Februar. Im Reichstag fand am Frei⸗ 
tag zwiſchen den Vertretern der Deutſchen Vollsparte! 
und des ChriſtlichſozialenVolksdienſtes, deren Gruppen im 
früheren Reichstag zur Fraktion der techniſchen Arbeits 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen waren, eine Beſprechung 
über die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſtatt. Wie es 
heißt, iſt ein gemeinſamer Wahlvorſchlag nicht geplant. 
Sowohl die deutſche Volkspartei als auch der Volksdienſt 
werden eigene Wablvorſchläge einreichen, dagegen if be- 
ablihtiok. sie. / 
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. Lobzer Volrszeſtung — Sonnadend, den 4. Februar 19.8. 


Das Budget vor dem Sejmplenum 


in dem Budgetausſchuß durchgapeiſcht würde, wurde geſtern 
dem Sejmplenum in der Faſſung des Ausſchuſſes pur 
gelegt. Der 1 tiedzin | fi ige 
rungspartei) erſtattete Bericht über die Arbeiten des 
Budgetausſchuſſes. Er führte nichts weſontlich Neues zu⸗ 
gunſten des Büdgetvoranſchlags vor, da er im großen und 
ganzen nur die bereits von ihm im Ausſchuß vorgebrachten 
Argumente wiederholte. 

Der erſte Redner der⸗Oppoſttlon, der Nationaldemo⸗ 
krat Rybarſki, führte ſeine bekannten Gegenargumente 
vor. Bemerkenswert iſt ſeine Erklärung: 

„Heute iſt der Sejm nicht mehr die Inſtitutlon, die 
Autorität im Volle hat. Nicht nur deshalb, daß feine 
Mehrheit auf dem von Mißbräuchen entſtanden 
iſt und Gerichtsapparat, der über die Mißbräuch⸗ 
urteilen ſollte, ſeine Aufgabe nicht erfüllt, ſondern 
auch weil dieſe Mehrheit ſich nicht einmal Vertrauen durch 
Verringerung des Budgetdefizits verſchafft, Es wurde 
verkündet, daß alles gut ſein wird, wenn ſich eine Mehr⸗ 
heit 17 wird, trotzdem iſt jetzt die Enttäuſchung 
groß. 

Vier Monate trennen uns von der Wahl des Staats- 
präſidenten. Die Quelle der Macht des Staatspräſiden⸗ 
ten müſſen Parlamentskörper ſein, die frei von Be⸗ 
tt 1 ereien und Terror ſein müſſen. Nur ſolche 
Wahlen find die beſte Bedingung, daß der künftige Stagts⸗ 
praſident die notwendige Bedeutung erlangt. Von der 
Erfüllung dieſer Bedingung hängt unſer Standpunkt in 
der Angelegenheit der Präſidentenwahl ab.“ 

Abg. Langer (Volkspartei) berührt die Angelegeg⸗ 
heit der Sondergerichte und erinnert an die Anklageſchrift 
der ſpaniſchen Regierung gegen die Richter, die die Ver⸗ 
faſſung unter dem Regime der Diktatur verletzt hatten, 
wobei er unterſtreicht, daß ſie des Staatsverrats ange 
klagt wurden. 

Abg. Czapinſki (Pp.) gibt eingangs ſeiner 
Ausführungen eine Charakteriſtik der Budgetvorlage und 
führt dann eine große Zahl von Schikanen gegen die PPS. 
an. Er geht eingehend auf die ankiſemitiſchen Exzeſſe ein, 


Der mee be das Jahr 1933/34, det 


die nicht ſcharf genug verurteilt werden können. Eigen⸗ 
artig iſt jedoch die Stellung der jüdiſchen Abgeordneten. 
Sie wollen gleichzeitig für und gegen die Rez'e⸗ 
rung fein. 


Die Sozialreaktion marfchierl. 


Die Durchberatung der Vorlage über die Sozig!⸗ 
reform ſoll Mitte Februar vom Sejmausſchuß beendet ſein. 
Gewiſſe Veränderungen ſollen für die Termine der In⸗ 
krafttretung der Vorlage vorgenommen werden. So ſoll 
die Zuſammenlegung aller Verſicherungsanſtalten und 
überhaupt die angeſtrebte Sozialreform erſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1934 in Kraft treten. Dagegen ſoll die Herabſetzung 
des Beitrags an die Krankenkaſſen von den jetzigen acht 
Prozent auf fünf Prozent und die mit dieſer Maßnahme 
verbundene Herabſetzung der Hilfe von ſeiten der Kranken⸗ 
kaſſen bereits vom 1. Juli d. J. verpflichten. 


Neue Belastung der Arbeitnehmer. 
Ein „Arbeitsfonds“ für öffentliche Arbeiten geplant. 


Wie verlautet, wird in Kürze im Seſm ein Geſetzes⸗ 

entwurf über einen „Arbeitsfonds“, der den bis⸗ 
herigen Hilfsfonds für Arbeitsloſe erſetzen Toll, zur Bera⸗ 
tung gelangen. Der Entwurf, der von der „Arbeiter⸗ 
ruppe“ der Regierungspartei ausgearbeitet iſt, ſieht die 
Organiſierung von öffentlichen Arbeiten für die Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeitsloſen vor. Die Mittel des „Arbeits⸗ 
fonds“ ſollen beitehen: 1. aus den Einnahmen, die für den 
bisherigen Hilfsfonds für Arbeitsloſe, d. h. Gebühren von 
Gas, Glühbirnen und Zuſchlägen zur Totaliſator⸗ und 
Vergnügungsſteuer, beſtimmt ſind; 2. aus Beiträgen der 
Arbeitnehmer (körperliche und geiſtige) und Arbeitgeber in 
der gleichen Höhe von 1 Prozent des Lohnes oder Gehalts 
und 3. aus Zuſchlägen zu der Einkommenſtener derjenigen, 
die freie Berufe ausüben. 

An zuſtändiger Regierungsſtelle verhält man fi 
jedoch bisher dem Entwurf reſerviert gegenüber. 


170 Stimmen Mehrheit für Daladier. 


Nichtisfagende Negierungserllürung des neuen franzöſiſchen Miniſterprüſidenten. 


Paris, g. Febrnar. Die franzöſiſche Kammer hat 
ber neuen Reglerung Daſodiler nach Abschluß der Aus⸗ 
ſprache über die allgemeine Politik mit 870 gegen 200 
Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. 


Die neue franzöſiſche Regierung ſtellte ſich am Frei⸗ 
tag um 15 Uhr der Kammer und dem Senat vor. Die 
„Regierungserklärung, die Miniſterpräſident Daladter, 
verlas, war nur kurz und enthielt keinerlelgenaue 
Hinweiſe auf die Abſichten der Regie» 
rung. Sie beſchränkte ſich vielmehr darauf, auf die Not⸗ 
wendigkeit der Wfederherſtellung des Haus: 
haltsgleichgewichts und der Staatsauto⸗ 
rität hinzuweiſen. Zugleich wurde dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß es nicht gelungen ſei, die Sozig⸗ 
liſten zur Mitrerantwortung zu bewegen. Auch die 
außenvolitſſchen Fragen find nur ganz kurz geſtreift. 

Im einzelnen wird in der Regierungserklärung ein⸗ 
leitend auf die Wirtſchafts⸗ und Finanzkrise 
hingewieſen, die durch eine ehrliche Durchführung des pir⸗ 
lamentarſſchen Regimes und eine aufrichtige Zuſammen⸗ 
arbeit aller Kräfte überwunden werden müſſe. Die Re⸗ 
gierung habe die Abſicht, ae ein Mindeſtmaß an 
notwendigen Reformen durchzuführen, Das Flnanz⸗ 
programm werde der Steuerfähigleit der Erzeuger 
Rechnung tragen und ſehe neue Einſparungen vor, Steuer⸗ 
hinterziehungen würden mit aller Schärfe beſtraft werden. 
Die Regierung werde am Dienstag das Finanzprogramen 
einbringen und die Annahme des Haushaltsplanes mit der 
Vertrauensfrage verbinden. 

In außenpolitiſcher Hinſicht werde die Re⸗ 
gierung um den internationalen Frieden beſorgt ſein. Die 
Regierung wolle die Sicherheit. Die Sicherheit 
Frankreichs und die Sicherheit aller Völker, die bel 7 0 
chen Rechten auch gleiche Pflichten haben milßten. ne 
die gebe es kein Vertrauen in der Welt, keine wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufrichtung, keinen nützlichen Abrllſtungsplan 
und noch weniger eine allgemeine Schiodsgerichtsbarleit. 
Die ee werde im Geiſte internationaler Verbrü⸗ 
derung die 1 So eines wahren Friedens mit mög⸗ 
lichſt geringen Rüſtungskoſten bringen und auf einen 
wirtſchaftlichen Frieden hinarbeiten. 

iniſterpräſtdent Daladier erklärte nach Verleſung 
der Regierungserklärung, daß die Regierung der Aus⸗ 
ſprache über die e zuſtimme, die ſich auf dle 
allgemeine Politik bezbgen. 

Der Abg. Thibaut (Gruppe Tardieu) erbffnete 
die Reihe der Interpellatlonen mit einer Rede gegen die 
ge Er wies auf die ſchwierige Lage der Fin an⸗ 
zen und der Wirtſchaft hin und forderte ſchlleßlich Ab ⸗ 
ſchaffung der Sozlalverſicherungsgeſeze 
Dieje Geſetze hätten dem Staat bisher 5 Milliarden Fran⸗ 
ken gekoſtet, die man beſſer für den Ausbau der nationa⸗ 
len Verteidigung (Kriegsbereitſchaft!) verwandt hätte. 
Man dürte sicht vorgeſſen, daß Deutſchland nur daran ar⸗ 
beite, ſeine Militärmacht zu verſtärken. 


Nach kurzer Unterbrechung der Kammerſitzung ſpr ich 
der Abgeordnete des Zentrunts Hay e. Er erklärte, ſelbſt 
wenn die Regierung heute ein Vertrauensvotum erhalten 
ſollte, das ihr keinesfalls ehrlich gegeben würde, ſo werde 
ſie das Schickſal ihrer Vorgänger erleiden, wenn ſie beim 
Präſidenten der Republik nicht um die Auflöſung der 
Kammer nachſuchen würde. 

Das Hauptintereſſe der Kammer richtete ſich auf die 
Ausführungen des Sozialiſten Froſſard, der die Auf⸗ 
ſaſſung ſeiner Fraktion darlegte. Er machte die Hal⸗ 
tung der Sozlaliſten davon abhängig, 
welche ergänzenden Erklärungen die Reichsregierung zur 
Soztlalpolftik u. a. zur 40⸗Stundenwoche abgeben 
würde. Abg. Froſſard fragte den Miniſterpräſidenten Da⸗ 
ladier, ob er eine Mehrheit zur Verteidigung des republi⸗ 
taniſchen Regiments und ſeiner Freiheiten haben wolle. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache brachte der eho⸗ 
malige Miniſterpräſident Herriot eine Entſcheidung 
ein, die ſich die Regierung zu eigen machte und deren 
Annahme ſie mit der Vetrauensfrage verband. 

Die Entſchließung lautet: Die Kammer ſtimmt der 
Regierungserklärung zu, vertraut der Reglerung, lehn: 
jeden Zuſatzantrag ab und geht zur Tagesordnung über. 

Vor der Abstimmung gab der Sozialiſt Blum die 
Erklärung ab, ſeine Fraktion wird für die Regierung 
ſtimmen, ſte tue es aber ohne jede Begeiſterung und nur 
im Ju de der Aufrechterhaltung der linken Mehrheit. 

Für die Entſchließung wurden 370 gegen 200 Stim⸗ 
men abgegeben. 


BEL 
— 


Ständige Zuſammenarbeit 
der polniſchen und ulrainiſchen Sozialiſten 
Günſtiges Ergebnis der Lemberger Konferenz. 


Wie bereits berichtet fand am Sonntag in Lemberg 
eine gemeinſame Konferenz von Vertretern der PPS. und 
der Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt, die 
zur Aufgabe hatte, die Grundlage für eine Zuſammen⸗ 
arbeit beider Parteien u ſchaffen. Dieſes Ziel hat die 
1 in vollem Maße ereicht, indem, wie es 
in dem Kommunique über die Konferenz heißt, einſtim⸗ 
mig „die unbedingte Notwendigkeit einer ſtändigen und 
organiſterten Zuſammenarbeit beider ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien“ feſtgeſtellt wurde. Auf der Konferenz wurden ſol⸗ 
gende Grundſätze dieſer Zuſammenarbeit aufgeſtellt: 

Die Idoe des ſtändigen Kampfes um den natto⸗ 
nalen Beſißſtand muß erſegt werden durch die Idee des 
organiſterten Zuſammenlebens der Völker, 

2. die ukrainiſchen Arbeitermaſſen in den Grenzen 
Polens ſind direkt intereſſiert an der Entwicklung des 
Kampfes der polntſchen Arbeitermaſſen um den Sozialts⸗ 
mus, um die Demokratie, um die Freiheit und 


3. ſollten ſomit tätigen Anteil an dieſem Kampf 
nehmen; 
4. die Ukrainiſche Sozialdemokratiſche Partei ver⸗ 


zichtet nicht auf ihren grundſätzlichen Standpunkt in Sa⸗ 
chen der Unabhängigkeit der Ukraine als der weſentlicher 
Löſung des geſchichtlichen ukrainiſchen Problems, während 
f die PPS. in ihrer politiſchen Taktik nicht gebunden 
ühlt. 


200: 4. 
Wie die Tätigkeit des Staatspräſidenten gewürdigt wirt 


Der Warſchauer „Robotnik“ ſchreibt zu dem Artikel 
der offiziöſen „Gazeta Polſka“ aus Anlaß des Namens⸗ 
tages des Staatspräſidenten: 

„In dieſem Artikel muß einem jeden auffallen, daß 
die „Gazeta Polſka“ über die Tätigkeit des Prof. Moscicki 
bis zum Jahre 1926 in über 200 Druckzeilen berichtet, 
während ſie der zu Ende gehenden 7jährigen Kadenz des 
Staatspräſidenten im ganzen ... 4 Zeilen widmet. 

Auf ein Blatt, daß nahe den „Kreiſen' ſteht, 
dingt zu wenig“. 


unbe⸗ 


Gegen Nichalowſti. 


An der letzten Sitzung der Budgetkommiſſton des Se⸗ 
nats, in der das Budget des Juſtizminiſteriums behandelt 
wurde, nahmen die Vertreter des P. P. S.⸗Klubs und der 
Volkspartei als Proteſt gegen den Juſtizminiſter Micha⸗ 
lowſki nicht teil. Dieſes Vergehen ſtützt Ha auf eine von 
dem P. P. S.⸗Klub in der vorigen Seſſion niedergelegte 
Deklaration, in der gejagt iſt, daß die P. P. S. mit einem 
Miniſter, auf deſſen Rechnung die Breſt⸗Frage zu ſchreiben 
iſt, nicht an einem Tiſch beraten werde. Ueberdies hat 
der letztens vom Juſtizminiſter eingenommene Standpunkt 
in Sachen der Todesurteile dieſe Stellungnahme der 
P. P. S. nur noch verſtärkt. 


Fauſtrecht der Neyglerungsabgeordneten. 


Als 4 ukrainiſche Abgeordnete auf dem Lemberger 
Bahnhof in das für ſie von der Bahndirektion reſervierte 
Abteil gingen, fanden ſie dort bereits die Abgeordneten der 
Regierungspartet Koſydarſti und Choinſki⸗Dzieduszycki 
bot, trotzdem ein amtlicher Zettel das Abteil als reſerviert 
kennzeichnete. Als die ukrainiſchen Abgeordneten darauf 
hinwieſen, wurde ihnen von den Regierungsabgeordneten 
erklart, daß fie das Abteil nicht verlaſſen werden. Der 
Abg. Koſydarſki drohte ſogar mit Zähneausſchlagen. Die⸗ 
ſer Zwiſchenfall wird fein Epilog beim ordentlichen Ser 
richt bzw. beim Marſchall⸗Gericht des Sejm finden. 


Polniſch⸗deuiſche Filmlonvention. 

Die deutſche Regierung wandte ſich durch Vermitk⸗ 
lung ihres Warſchauer Geſandten v. Moltke an die poi⸗ 
niſche Regierung mit dem Vorſchlag, Verhandlungen zwecks 
Abſchluſſes 
und Polen. 


einer Filmkonvention zwiſchen Deutſchland 


neue frunzöſiſche dieglerung. 


Die von Daladier gebildete neue franzöſiſche Regierung beim Verlaſſen des Palais Elyſee nach der Vereſdigung i 


durch den Präſtdenten, 


In der erſten Reihe von links: Innenminiſter Chautemps, Miniſtopräſident und 


ey. 


minkſter Daladier, Außenminiſter RaulBoncour, Minister für Poſt⸗ und Telegraphenweſen Laurent-Eynac 
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Hauptausschuß der Abrüſtungskonferenz. 


Engliſche Abſage an Frankreich. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den A. Fedruar 1933, 


| 


Der Vertreter Englands gegen die franzöſiſche Sicherheitstheſe 
und für allgemeine Abrüſtung. 


Genf, 3. Februar. Im Hauptausſchuß der Ab: 
rüſtungskonferenz brachte am 1 Staatsſekretär 
des Aeußeren Edel den Standpunkt der engliſchen Regie⸗ 


ſeitigen Abhängigkeit der drei Grundſätze: Sicherheit, Ab: 
rüſtung und Gleichberechtigung und nehme die Idee des 
Genfer Protokolls wieder auf. Die Tſchechoſlowakei müſſe 


rung zum franzöſiſchen Wbriftungs und Sicherheitspfan | beſonderen Wort auf den Ausbau der Sicherheit legen, da 


zum Ausdruck. 
Die Erklärung war eine Abſage an die Adreſſe 
Frankreichs. 

Edel betonte, man dürfe bei der von Frankreich geforder⸗ 
ten Behandlung des Sicherheitsproblems der bereits be⸗ 
ſtehenden Sicherheitsverträge nicht überſehen, die von gro⸗ 
ßer praktiſcher Bedeutung ſeien. Hierzu gehörten: der 
Völkerbundpakt, der Kelle gg Pakt und der 
Vertrag von Locarno. Locarno gewähre eine 
tatſächliche Sicherheit für Weſteuropa. Die engliſche Re⸗ 
gierung habe damals das Ideal eines allgemeinen Sicher⸗ 
heitspaktes aufgegeben und es für zweckmäßiger gehalten, 
Sicherheitsabkommen im Inkereſſe beſtimmter lokaler 
Sicherheitsbedürfniſſe abzuſchließen. Edel berührte dann 
die Bemerkung Aloiſis über die Bedeutung Englands für 
das mitteleuropäiſche Sicherheltsverhältnis und erklärte, 
die engliſche Regierung ſei nicht in der Lage fiber die im 
Locarno⸗Pakt eingegangenen Verpflichtungen hinauszu⸗ 
gehen. 

Im Gegenſatz zu dem franzöſiſchen Plan bezeichnete 

Jeet die Notwendigkeit —— allgemeinen praktiſchen 

Herubſetzung aller Rüſtungen als die entſcheidende 
und alleinige Aufgabe der Abrüſtungs konferenz. 


Die öffentliche Meinung der ganzen Welt verlange, end⸗ 
lich praktiſche Ergebniſſe auf dieſem Gebiet zu ſehen. Die 
Steuerlaſſen für Rüſtungen ſeien untragbar geworden. 


Das jetzige Maß von Sicherheitsgarantien ſei bereits 
genügend, um die allgemeine Abrliſtung zu er⸗ 
möglichen. 

Die Abrüſtungskonferenz dürfe ſich nicht in die Gefahr 
begeben, an Stelle von Rüſtungsbeſchränkungen über 
Pläne zur Vorbereitung der Abrüſtungskonſerenz zu vor⸗ 
handeln. Die Konferenz müſſe daher auf der Grundlage 
der Hoover⸗Vorſchläge und der Vorſchläge der italienischen 
und der engliſchen Regierung unter Berückſichtigung der 
nregungen zu praktiſchen Er Ahnen ſchre⸗ 


franzöſtſchen 
ten. Die en ae Regierung habe der Konferenz ein 
praktiſches Arbeſtsprogramm vorgelegt, das einen beſchten⸗ 


nigten Abſchluß der Arbeiten ermögliche. Die Zelt der 
Reden fei dorbei. 


! 
Beneſch verteidigt den franzöſiſchen Plan. 

Der tſchechiſche Außenmintſter Beneſch verteidigte 
den franzöſiſchen Plan und erklärte die Unterſtilzung ſef⸗ 
ner Regierung. Der Plan enthalte die politiſche The 
durch die allein Vertrauen und Sicherheit in Europa ge 
ſchafſen werden könne. Der Plan beruhe auf der gegen⸗ 


fie, wenn die abgerüfteten Nachbarſtaaten über größere 
Rüſtungen verfügten, in eine außerordentlich ernſte Lage 
kommen würde. Die Abrüſtungskonferenz könne zu pral⸗ 
tiſchen Ergebniſſen nur auf der Grundlage einer gemein 
ſamen Löſung aller drei Fragen gelangen. Der franzö⸗ 
ſiſche Plan müſſe die entſcheidende Grundlage für ole 
Löſung des Mbriftungs- und Sicherheitsproblems bilden. 


Der belgiſche Vertreter für und gegen. 


Der belgiſche Vertreter ſprach ſich gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge bezüglich der Internatſonaliſterung des 
en Kriegsmaterials aus. In der Frage der Bar: 
einheitlichung der Heeresorganiſation mit dem Ziel der 
Schaffung von Milizen mit kurzfriſtiger Dienſtzeit ſtimme 
die bolgiſche Regierung den franzöſiſchen Vorſchlaͤgen zu. 
Auch ſchließt er ſich den Forderungen des franzöſiſchen 
Planes auf ſicherheltspolitiſchem Gebiete an. 

Die weitere Ausſprache wurde auf Montag vertagt. 


Ernennungen im Völterbundsſelretariat. 


Genf, 3. Februar. Der Völkerbundrat hat heute 
abend eine zweiſtündige rn Sitzung abgehalten, 
in welcher nach langerer Debatte der Direktor der Min⸗ 
derheitenabteilung, der Spanier Askarate, zum ſtell⸗ 
vertretenden Generalſekretär des Völkerbundes ernannt 
wurde. Von den kleineren europäiſchen Staaten waren 
gegen die Wahl Askarates Bedenken geltend gemacht 
worden. 

Der Rat hat weiter auf Vorſchlag des Generalſekre⸗ 
tärs die Ernennung des jetzigen Kabinettchefs von Sir 
Erie Drummond, des Engländers Capt. Walters, zum 
Untergeneralſekretär und Direktor der politiſchen Abtei⸗ 
lung vorgenommen. a a 

Beide Ernennungen treten am 1. Juli 1983 in Kraft. 


Der engliſch⸗perſiſche Veltonflitt beigelent 


Genf, 3. Februar. Der Oelkonflikt zwiſchen Eng⸗ 
land und Perſten iſt heute vorläufig beigelegt worden. 
England und Perſien find übe reingekommen, das Any 
ten vor dem öllenbundrat bis zur Maltagung des Völ⸗ 
kerbundrates und unter Umſtänden darüber hinaus auszu⸗ 
ſetzen. Inzwiſchen ſollen Verhandlungen Über eine neue 
Konzeſſion e werden. Sowohl Perſien wie 
auch England halten ihren Rechtsſtandpunkt aufrecht. 
Sollten die Verhandlungen lber eine neue Konzeſſton er⸗ 
gebntslos verlaufen, jo würde ſich der Völkerbundrat mit 
dem Konflikt erneut beſaſſen. 
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Endetja⸗Berſammlung in Boien au gelöſt. 


‚Am Sonntag follte im Kind „Slonce“ in zoſen eine 
Verſammlung der Nationalen Partei ſtattfinden, in wel: 
cher der Abgeordnete Rybarſki über die wirtſchaftliche Lage 
des Landes ſprechen ſollte. Als Rybarſki ſeine Rede bes 
gann, ſing eine Gruppe von Sanacjaanhängern an, Lärm 
zu ſchlagen, was die Anhänger der Nationalen Partei vor⸗ 
anlaßte, gegen die Radaumacher vorzugehen. Es 
kam zu einer Schlägerei. Statt die Radaumacher aus 
dem Saale zu entfernen und einen ruhigen Verlauf der 
Verſammlung zu ermöglichen, nahm die Polizei dieſe 
Provokation der Sangcjaradaumacher zum Anlaß, um die 
Verſammlung aufzulöſen. 


Wieder Eiſenbahnlinie Herby Gdingen. 


In Warſchau weilten die franzöſiſchen Vertreter der 
volniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Die Verhand⸗ 
lungen, die ſie mit Vertretern des Finanz⸗ ſowie Ver⸗ 
lehrsminiſteriums führten, betrafen die Inbetriebſetzung 
der neuerbauten Eiſenbahnlinſe Horby—Gdingen, die nun 
am 1. März erfolgen ſoll. Die Eiſenbahn Herby —Gdin⸗ 
gen wird von der polniſchen Eiſenbahn auf Rechnung der 
pokniſch-franzöſiſchen Geſellſchaft verwaltet werden. 


Eine Delegation nach Sotvietrußland. 


Unter Vorſitz des Vorſitzenden Darowſki, des ehemo⸗ 
ligen Miuiſters, fand in Warſchau eine Sitzung der Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft „Polros“ ſtatt, in der die pol 
niſche Del gation für die Verhandlungen mit dem ſowier⸗ 
ruſſiſchen Außenhandelskommiſſariat beſtimmt wurde. De 
Delegation wird nach Moskau reiſen, um dle in Warſchau 
ergebntsloſen Verhandlungen in Sachen der Verlängerung 
des Vertrags der „Poltos“ mit der ſowjetruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Sowpoltorg“ weiterzuführen. 


Nalchinengewehre gegen Streitende. 


Du b In, 8. Februar. Die ſtreikenden Eiſenbahner 
im iriſchen Freiſtaat haben die Gleiſe der Eiſenbahnlinie 
von Dublin nach Belfaſt auf einer Strecke von 20 Metern 


wieder abgeflaut. In Bukareſt und Ploeſtl 


hauptſächlich erg Agenten und Provokateuren 


zwiſchen Strabane und Devry aufgeriſſen. Der Anſchlag 
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt. Alle noch verkehrenden 
Ommſbuſſe werden jetzt von Panzerwagen begleitet. Die 
wichtigen Eiſenbahnknotenpunkte und Brückenknöpfe find 
von Truppen mit Maſchinengewehren beſetzt. 

Die Schlichtungsverhandlungen zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften und den Eiſenbahngewerkſchaften find 
gescheitert, da die Eiſenbahngeſellſchaften ſich weigern, von 
der beabſichtigten Lohnkürzung um 10 v. H. abzuſehen. 


Belagerungszuſtand in Rumänien. 
Weil Arbeiter Lohn und Arbeit verlangen. 


Bukareſt, 3. Februar. der Kammer begann 
am Freitag ittag eine außerordentlich ſtürmiſche 
Sitzung, da Miniſterpräſtdent Va da die Ermächtigung 


zur Verhling des Belagerungszuſtandes 
über Bukareſt, Plodeſt!i und nolfals andere Gebiete ge: 
fordert hat. 


Der Innenminiſter wurde am Freitagmittag vom 
König empfangen, dem er einen eingehenden Vortrag über 
die Lage hielt, namentlich Aber die Unruhezentren im Pe⸗ 
troleumgebiet in Jaſſy, Galatz und Dembowiea. Die bir 
gerliche Preſſe fordert allgemein von der Rogierung ein 
energiſches Durchgreifen, begrüßt es aber, daß bisher noch 
nirgens Blut gefloſſen iſt. Das Gendarmeriekorps iſt in⸗ 
zwiſchen verſtärkt worden. Der Jahrgang 1909 hat teil⸗ 
weiſe Einberufungsbefehl erhalten, um die durch ftarte 
Beurlaubungen geſchwächte Truppenbeſtände aufzufüllen. 

Die Streiks aus Anlaß der Lohnrückſtände, Lohn⸗ 
kürzungen und Arbeiterentlaſſungen in ſtaatlichen and 
privaten Betrieben — eine Folge der ſchweren finanzlellen 
und wirtſchaftlichen Lage Rumäniens — ſind eil en 

find die Ar⸗ 
beiten wieder aufgenommen worden. Die Reglerung de 
hauptet jedoch, daß die Streik⸗ und Unruheſtimmung von 


und nicht zuletzt mit fvemdem Gelbe kräftig geſchürt wird 
und aus dieſem Grunde die Ermächtigung fordert, No 
falls von ſich aus über beſtimmte bedrohte Gebiete ſofor: 
den Belagerungszuſtand verhängen zu können. 
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Auflellung Chinas. 
Was chineſiſche Zeitungen wiſſen wollen. 

Schanghai, 3. Februar. Wie chineſiſche Blätren 
berichten, ſoll eine Ausſprache zwiſchen dem japaniſchen 
und dem engliſchen Botſchafter in China ſtattfinden, auf 
der die Aufteilung Chinas erörtert werden ſoll. Der brr⸗ 
tiſche Botſchafter werde im Auftrage Englands dem japa⸗ 
niſchen Botſchafter Arioſcht zuſagen, daß die britiſche Re⸗ 
gierung eine Einmiſchung des Völkerbundes in den japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konflikt ſowie die Anwendung des Par. 
15 des Völkerbundpaktes gegen Japan nicht, zulaſſen 
werde. Die japaniſche Negierung ſolle als Kompenſation 
für dieſe Haltung auf ihr Vordringen in das Nangtje-Ta! 
zugunſten Englands verzichten. 

Wie weiter mitgeteilt wird, ſollen zwiſchen der bri⸗ 
tiſchen und japaniſchen Regierung Verhandlungen über 
Provinz Dſchehol eingeleitet worden ſein, in denen die 
britiſche Regierung erklärt habe, ſie habe nichts dagegen, 
wenn dieſe Provinz an Mandſchukuo übergeben wird. 

(Meldungen, die von ähnlichen Vereinbarungen Über 
Tibet wiſſen wollten, ſind bekanntlich von der engliſchen 
und der japaniſchen Regierung dementiert worden 
Die Red.) 


Der hbelgiſche Kriegs miniſter 
gegen die Gozialiſten. 


Brüſſel, 3. Februar. Da der Kriegsminiſter die 
ſozialiſtiſche Zeitung „Le Peuple“ in militäriſchen Loka. en 
verboten hat, haben zwei Abgeordnete in der Kammer in⸗ 
terpelliert. Der Miniſter wies auf das ſozialiſtiſche Muni⸗ 
jejt hin, in dem zur Agitation in den er aufgefor⸗ 
dert und die Schaffung von Soldatenliſten mit ihren 
Adreſſen empfohlen wird. Er warf den Sogzialiſten dor, 
offene Undiſziplin in Friedenszeiten und Sahnenftucht in 
Kriegszeiten zu predigen, und betonte energiſch, daß er 
ſeine Pflicht erfüllen werde. Während der Erklärungen 
des Kriegsminiſters kam es wiederholt zu Tumultſzenen. 
Schließlich lehnte die Kammer die ſozialiſtiſche Entſchlie 
zung mit 95 gegen 75 Stimmen ab. 


Aus Welt und Leben. 


Sanatorium niedergebrannt. 
In einem Vorort in Cleveland (U. S. A.) wurde ein 
Sanatorium durch Großſeuer zerſtört. Fünf Perſonen 
fanden dabei den Tod, während dier Perſonen bermißt 


Wahnfinnstat einer Greiſin. 
Eine Fuünfundſzebzigiähree legt ſich mit glühenden Kohlen 
8 Bett. 


Paſſanten ſahen in der Enenkelſtraße in Wien in 
einer im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung einen maͤchtigen 
Feuerſchein. Einige Augenblicke ſpäter drang auch ſchon 
durch die Fugen der Fenſterumrahmung Rauch auf die 
Straße. Man verſtändigte ſofort die Feuerwehr, die we⸗ 
nige Minuten ſpäter eintraf. Die Mannſchaft ſprengte 
die Tür auf und drang in die Wohnung ein. 

Den Feuerwehrmännern bot He ein furchtbares Bild 
dart neben einem Bett, das in hellen Flammen ſtand, lag 
eine alte Frau, deren Kleider vollſtändig verbrannt ite- 
ren. Sie ſelbſt trug unzählige Brandwunden am Körper 
und zwar der fürchterlichſten Art. Eine Hand war nah 
verkohlt. Die Frau rührte ſich nicht mehr — fie war ii 

Es handelt ſich um die 75ſährige Barbara Bend. 
die bei ihrem Sohn wohnte. Deſſen Frau ging nach u 
tags auf kurze Zeit weg. Vorher hatte ſie im Ofen Feuer 
gemacht und die Greiſin gebeten, ſie möchte es nicht aus⸗ 
gehen laſſen. 

Alle Anzeichen ſprechen nun dafür, daß die alte Frau 
einige glühende Kohlen in ihr Bett trug und ſich dann 
ſelbſt hineinlegte. Als Leintuch und Polſter zu brennen 
anfingen, dürfte fie verſucht haben, den Flammen zu eitte 
rinnen. Sie konnte ſich aber nur noch aus dem Bett hal⸗ 
1 — den Flammen entging fie nicht mehr. Sie dir 
rannte bei lebendem Leibe. 

Die Greiſin hat bereits zweimal Selbſtmordverſuche 
unternommen: das erſtemal wollte ſie ſich verbrennen, das 
zweitemal durch Leuchtgas ſterben. 


Krach um „Arad“. 


Bei der Elbinger Aufführung der Alfred Her ogſchen 
kritiſchen Reichswehrkomödie „Krach um Leutnant Blumen⸗ 
thal“ wirkten Elbinger Nationalſozialiſten mit Stinkbom⸗ 
ben, Hausſchlüſſeln und einer Prügelſzene mit, Mehrere 

erſonen wurden verletzt. Die Direktion wurde gezwan⸗ 
gen, das Stück abzuſetzen. 


Ordnung iſt der halbe Tod. 


Ueber einen Raubüberfall auf das Poſtamt Kalkerfeld 
1 15 eine Kölner Zeitung: „Ein Beamter ſchlug dem 
Räuber mit dem Poſtſtempel mehrmals auf den Kopf, fr 
daß er mit dem Tagesdatum beſinnungslos zuſammen⸗ 
rad... 


brach 


Vater erſchleßt ſeinen Sohn und begeht Selbſtmord. 
Der im Ruheſtande lebende Chemiker Dr. Ellen ber 
af Oberelten, Kreis Meiningen en erſchoß 
n ſeinem Amtszimmer jeinen zwanzigjährigen Sohn und 
verletzte ſich durch einen Schuß in die Schläſe ſehr ſchwer 
Dr. Ellenberger verſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins 
Krankenhaus. 
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Amerila tauſcht. 


Mit Nindvieh zahlt man Univerfitätsgebühren. — Bargeldloſe Banken. 


Der Neuyorker Berichterſtatter des Londo⸗ 
ner „Daily Herald“ weiß von folgender überaus 
intereſſanter Kriſenerſcheinung in Amerika zu 
erzählen, die zeigt, wie die Zerrüttung des Fa⸗ 
pitalismus ſelbſt in dem Lande ſeiner höchſten 
Entwicklung zur Rückbildung, zu den primitiven 
Formen der bargeldloſen Naturalwirtſchaft führt. 


Zwei Millionen Menſchen in neunundzwanzig Staa⸗ 
ten der Union kehren heute, dem Zwang gehorchend, zum 
einfachen Tauſchverkehr zurück. Bereits haben ſich hun⸗ 
dertfünfzig offizielle Tauſchbörſen gebildet, die auf die 
merkwürdigſte Weiſe ihre Geſchäfte erledigen. 
ben dieſen Börſen wickeln auf ähnliche Art, das heißt ohne 
einen Groſchen Bargeld, Tauſende von Farmern, Vieh⸗ 
züchtern und Grubenbeſitzern ihren Handel ab. 


Die Univerſität nimmt Rindoie h. 

Vor wenigen Tagen ſtellte der Vater eines angehen⸗ 
den Studenten in der Kanzlei der Univerſität offiziell die 
Frage: „Iſt es erlaubt, die Studiengebühren meines Soh⸗ 
nes in Waren zu bezahlen?“ Und bekam die Antwort: 
„Aber ſelbſtverſtändlich. Wir nehmen Baumwollballen 
oder Vieh an Stelle von Schecks gern entgegen.“ Und es 
iſt auch ſchon ziemlich allgemein geworden, daß Aerzte 
an Stelle ihres Geldhonorars Schweine oder die entſpre⸗ 
chenden Anzahl Hühner annehmen. 


Aber ne⸗ 


| 


Im Schatten von Wallſtreet. 

Vier dieſer offiziellen Tauſchbörſen arbeiten in Neu⸗ 
york ſelbſt, in unmittelbarer Nähe der weltgewaltigen 
Banken in der Wallſtreet. Dieſe neue, beſſer geſagt ur⸗ 
alte Form der Handelsbeziehungen ohne Geld beginnt 
bereits die Könige des Goldes unruhig zu machen. 

In Kalifornien bieten an die zweihunderttauſend Ar⸗ 
beitsloſe ihre Arbeit für Lebensmittel und Kleider an. 
Los Angeles allein hat hunderttauſend Arbeitsloſen auf 
ſolcher Grundlage Arbeit gegeben. 

„Tauſchgeld“ — Notgeld —, deſſen Grundlage die 
ungeheuren landwirtſchaftlichen Güterüberſchüſſe bilden, 
die wertlos in den Vorratsſpeichern liegen, iſt in Minne⸗ 
apolis ausgegeben worden. Dort haben die Arbeitslosen 
ihre eigene „Bank“, ihre eigenen großen Verkaufsladen. 


Käufe für Arbeit. 
An verſchiedenen Orten werden Kleider, Gemüte, 
Zucker, Brot, Mehl, Obſtkonſerven zum Verkauf angebo⸗ 
ten und die Käufer zahlen entweder mit ſolchen Notge > 
oder bieten dem Verkäufer ihre Arbeit als Entgelt an. 
Die Tauſchorganiſation führt ein eigenes Reſtaurant und 
verköſtigt täglich 1500 Menſchen. Jede Mahlzeit koſtet 
10 Cent in Tauſchgeld, das hier eine direkte Anweiſung 
auf eine beſtimmte Arbeitsleiſtung iſt. Die Tauſchladen 
verkaufen auf ſolche Weiſe ganze Möbeleinrichtungen, 


. 


Autopneumatiks, Silberwaren, Küchenutenſilien, Schuhe 
und Kleider. Fünfundzwanzig Handwerksgenoſſenſchaften 
beliefern dieſe Tauſchladen mit den nötigen Waren und 
— was das Sonderbare iſt — trotz dem großen Um atz 
kommt nicht ein Cent in Zirkulation. 

Im Staate Tdaho geht es nicht viel anders zu. „In⸗ 
ſere Mitglieder“, berichtet Benjamin J. Stringham, der 
Leiter der Tauſchorganiſation, „haben jetzt Arbeit, und 
zwar auf dem Wege des Tauſches. Wir beweiſen, daß 
Gemeinſchaftsarbeit eher zum Ziele führt als perſönliche 
Suche nach einer Stelle.“ 


Ware gegen Ware. 

An den Tauſchbörſen von Neuyork gibt es leinen 
Bargeldverkehr. Dort werden Holz, Ueberröcke, Schnee⸗ 
ſchuhe, Hunde, Juwelen gegen Rüben, Butter oder Gänſe 
angeboten. Hausgehilfinnen können an dieſer Börſe ihre 
Dienſte für Quartier und Verpflegung anbieten. Ein 
Neuyorker Tiſchler erhält täglich feine Milch für ſoundſo 
viel Stunden Tiſchlerarbeit. Merkwürdig war auch fol⸗ 
gender Tauſch: ein Paar Borerhandichuhe wurden für die 
entſprechende Anzahl von Leinentüchern hergegeben, gung 
ſo wie zur Zeit des einfachen Tauſchverſehrs, der eine 
brauchte die der c e der andere das Bettlaken. Aber 
keiner konnte es ſich leiſten, dieſe Waren zu kaufen. Die 
Börſe vermittelte ihre Wünſche und beftiedigte fie. 

Im Weſten und Mittelweſten, wo die Farmer direkt 
mit dem Bankrott zu kämpfen hatten, greifen ſie den 
Tauſchplan mit großem Eifer auf und die Geſchäftsleult 
ſchließen ſich ihnen an. 
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Theaterverein „Thalia“ 


Neueinſtudierung! 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Theaterverein „ Thalia 


Zum letzten Nale! 


Sonntag, den 5. Februar, pünktlich 5.30 Uhr nachmittags 


„Frauen haben das gern. 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. Muſik von Walter Kollo. 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Cilly Kuntze, Hertha Penczkowſta, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, H. Krüger, R. Zerbe 
Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 8 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 Zl., Galerie 1 Zloty. 


Karten im Vorverkauf bei G. G. Reſtel, Petrikauer 84. 


Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Heute, Sonnabend, den 4. Februar, um 8.30 Uhr abends: 


Dreisſkat 
Dreispreference 


D. K. u. B. B. „Joriſchritt“ 
Nawrot-Straße 23. 


(feanzöfifcher und gewöhnlicher) 


Reichhaltiges Büfett. 


Reichhaltiges Bilfett. 


Ziebhaber diefer Spiele ladet hierzu ein 


Der Vorſtand. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute, 4 Uhr Brülle 


China. 
Kinder“ 
Kammer- Theater: Heute, 9 Uhr , Vertrau- 
liche Angelegenheiten“ 
Popularny: Heute, 8.15 Uhr 
„Peppina“ 
Jar: Heute, 8 u. 10 Uhr „Vom Jar in die 
Bar“ 


Casino: Sohn Indiens 

Corso: I. Die rote Spur; 
dem Posten 

Grand:»Kino: Palast auf Rädern 

Luna: Halka 

Metro u. Adria: 100 Meter Liebe 

Oswiatowe: Großstadtsumpf — Pat und 
Patachon - 

Palace: l. Gefährliche Probe — Il. Hallo! 
hier Jarossy 

Przedwiosnie: Dr. Jekyll und Mr. Hyde 

Splendid: 10% für mich 

Uciecha: Aufruhr der Sinne — Pat und Pa- 
tachon als Erfinder des Pulvers 


9.15 Uhr Premiere „Sie will keine 


Operette 


II. Menschen auf 


Offerten unter „M. W.“ 
an die Geſch. d. Bl. 


Hunderte 
von Kunden 


überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezlerarbelt 
am beſten u. bil⸗ 


ligten bei annehm 


baren Raten ablungen 


P.WEISS 


Gientiewirza 
(Iront im Laden) 18 
en wird. 


gonun 
auf angegebene Adreſſe 


Zahnürziliches Kabinett 


Gimona 51 Tondowfla vl. 174⸗98 


Anti äbne. — Nöntgen⸗Zab 
E Ar, bis 8 Uhr abends. 
Hellanitaltsperefie. 


— A 


Don 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags non 


9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—8 empfängt eine 


Konſultation 3 Zlotn. 


unmumummmummmmummmmumummmununum 


3 baben in der „Bobser Bolls⸗ 
Anzeigen zeitung” fets guten Erfolg. 
inmunmmummmnmmumemummmmunumummunummm 


Hans Gobſch: 


| Wahn- Europa 
1934 


d Gine Viſtion über den künftigen Srieg! Veſen 


en 
5 Sie bald dieſes Buch! Es gebe darin um Pro 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1982 


Vorrütig im 
Bu 0 
2 — „Volſtovreſſe 
Lodz, Petrikauer 109, Telephon 136-90 
a (Lodzer Volkszeitung“) 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trimitatis⸗Kirche. Sonntag, 9.80 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl — e: 
12 Uhr Gsttesdienſt mit HI. Abendmahl im polniſcher 
Sprache — P. Schedler: 2,30 Uhr Klndergottesdlenſt; 
6 Uhr Otturgiſcher Gottesdienfſt — Wannagat. Mitt 
woch, 7.30 Uhr Bibeltunde — P. Schedler. 

Armenhaus kapelle, Natutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſe Gottes dienſt. 

Bethaus Zubardz, Sierakowfkiego 8, Sonntag, 10 Uhr 
Leſe Gottes dien t. 

Diatoniſſenanſtalt, Polnoena 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdient — Paſtor Berndt. 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
dienft — P. Haſſenrück: 8.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ 
gottesdienſt mit hl Abendmahl — P. Dietrich; 12 Uhr 
Gottes dienſt in polniſcher Sprache — B Kotula: 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Lipfti; 4 Uhr Taufaoıtesdienft 
— V. Doberftein; 6 Uhr Gonesdienft — P. Lipfki 

Neues Jugendheim. Sonntag 5 Uhr Märchenauführung 

Stadtmiſſionsſaal Dienstag 6 Uhr Frauenbund — 
P. Doberſtein. 

Katolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — B. 
Doberſtein. 


10 Uhr Hauptgottes · 
dien t mit hl Abendmabl Löffler) 230 her Kin 
dergottesdienſt — B. Lö fler 8 3Ubis d Uhr Taufen — 
— P. Löffler) 6 Uhr ubendgottesdienſt — P. Petzni 

Mittwoch, 8 Uhr Bibel unde — P. Berndt 

Cbojng. Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Berndt. 

St. Michaeli Gemeinde, Lodz Rabogosacz. Bethaus. 
Sonntag, 150 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — 
P. Schmidt: 2 30 Uhr Kindergottes dienſt — B. Schmidt; 
8.80 Uhr Taufſtunde — P. Schmidt. 


— 


Natthai-Rirche. a 
- 


Milfionsversin „Bethel“, Rawrot 96, Bir age A 
r Predigtgottesdienſt in deutſcher Spr 
— ide Vortrag für — mom 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. © 10 
diatgetlerdient Al Kl. A 
4 gave De en et et TÜRE wanting 

owifa Ila, Sonntag, n 
wlan — Bm Beni, 15 Sonntag. 10 
aluty, Bol. Limanowfkiege 60. 
3.8 —— — Pied. Jordan; 4 ub — —2 
„Feſter. 


Miſfions baus „Duiel“, Wulszanſta 124. Sonntag, 
4.30 Uhr Wortverkündigang. — 5 ue Gase 
geliumsverkündigung für Istasliten, 


. Buhl Die Sfler, 
r ergottesbienft; r — Pfr. ewe. 
Babianice Sw. Jana 6. Ben 9 ler Rindes« 
gottesdienſt, 2 90 Piedigt — Prediger Hilbner. 


Chr Gemeiuſchaft innerhalb der ev. luth. Landeskirche, 
3 8. Sonntag 4.45 Gebeisftunde;, 7.30 Uhr 
Evangelifation für alle. 

Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonntag, 8 45 Uhr Gebet 
kunde, 10 30 Uhr Knabenſtunde, 3 Uhr Evangelisation 


r alle. 
Baluty, Bezezinſka 58 eingang). Sonntag, 7.90 
Uhr Evangeltſation für alle 

Radogoszez, Kſiendza Brzuſti 49a. Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebetsitunde; 10 Uhr Kinderſtunde, 5.30 Uhr Evangeli⸗ 
ſation für alle. 

Konſtantynow. Großer Ring 18. Sonntag, 9 Ahr Ge 
betsſtunde: 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 1h 
Gebetsſtunde, 8 Ahr Evangeliſation für alle 


Tagesneuigleiten. 
Wann antworten die Fabrikanten? 


Wie bekannt, hat der Verband der Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen der Textilinduſtrie Polens an die Textilinou⸗ 
ſtriellen Polens einen Brief abgeſandt, in dem der Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelvertrages und Einführung einheit⸗ 
licher Lohnliſten verlangt wird. Bisher iſt noch nicht be⸗ 
kannt, welchen Standpunkt die Fabrikanten hierzu ein⸗ 
nehmen. Die Antwort der Induſtriellen iſt vor Anfang 
März nicht zu erwarten. Wie die Lodzer Fachverbände 
mitteilen, wird am 5. Februar in Warſchau eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, auf der die Form des Kampfes um 
beſſere Arbeitsbedingungen feſtgelegt werden ſoll. Ferner 
ſind Beratungen im Gange, einen Block aller Arbeiter⸗ 
derbände zu ſchaffen. (p) 


Vor einer Konferenz in der Notoninduſtrie. 

Im Arbeitsinſpektorat des 14. Bezirks ſtellte ſich ge⸗ 
ſtern eine Abordnung des Verbandes der Kotonarbeiter 
ein. Es wurde beſchloſſen, daß der Arbeitsinſpektor in 
den nächſten Tagen eine neue Konferenz mit den Unter⸗ 
nehmern einberufen ſoll. (p) 


„Widzew“ in Gang. 

Am geſtrigen Tage wurden beide Spinnereien der 
Widzewer Manufaktur in Betrieb geſetzt. Nach Entrich⸗ 
tung der rückſtändigen Löhne wurden die Arbeiter von 
der Direktion zur Arbeit aufgefordert. Es wurden aber 
noch nicht alle wieder angeſtellt, da die anderen 
Abteilungen (Treiberei, Appretur und Reißerei) erſt am 
Montag losgehen ſollen. (u) 


Ueber 40 Angeſtellte bei Scheibler und Grohmann 
1 entlaſſen. 


Am 1. Januar wurde dem geſamten Büroperforal 
der genannten Firma gekündigt. Ueber 40 Angeſteilte 
wurden nun entlaſſen. Die Entlaſſenen bekamen das Ge⸗ 
halt für die noch nicht abgearbeiteten zwei Kündigungs⸗ 
monate ausgezahlt. 


Angeſtellte gegen gekürzte Unterſtützungen. 

Vom Lodzer Berufsverband der Handels⸗, Büro⸗ und 
Induſtrieangeſtellten wurde für heute halb acht Uhr em 
eigenen Lokale (Petrikauer 85) eine Proteſtverſammlung 
gegen die Kürzung der Unterſtützungsdauer auf 6 Monate 
anberaumt. i 


Betrifft die alten Geldmünzen. 

Am 31. Januar wurden die großen ſilbernen 2⸗Zloty⸗ 
ſtücke und die Einzlotyſtücke erſter Prägung aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen. Da ſehr oft die Annahme dieſer Geldſtücke 
jetzt ſchon verweigert wird, teilt die Lodzer Abteilung der 
Bank Polſki mit, daß die ſilbernen Münzen alten Tops 
noch zwei Jahre lang von ihr eingetauſcht werden. Sie 
verlieren erſt am 31. Januar 1935 ihre Gültigkeit. Die 
am 1. Januar d. J. aus dem Verkehr gezogenen 10⸗Zloty⸗ 
ſcheine dagegen werden nur bis zum 31. Dezember 1935, 
alfo nur noch in dieſem Jahre, gültig fein. (p) 

Wie find falſche 3 tyſcheine zu erkennen? 

Da im Verkehr falſche Zwanzigzlotyſcheine zweiter 
Emmiſſion mit dem Datum des 1. September 1929 Typ 
IV auftauchen, hat die Bank Polſki durch ein Rundſchrei⸗ 
ben erläutert, wie dieſe von echten Banknoten unterjchie- 
den werden können. Die Falſifikate find auf glattem Pa⸗ 


Jas Cree for. 


Margaret? Ankelmann.. 
Halle (Saale) 


[ 
Sie war ſchon dabei, Toilette zu machen. Der Mann 
warf ſich aufs Bett, ſah ihr mit heißen Augen zu. 
Joe Nowakowſta war eine Polin, aus dem weſtruſſi⸗ 
ſchen Gouvernement Podolien. Ihr Vater war ein reicher 
Mann geweſen, der außer ſeiner Branntweinbrennerei 
noch eine anſehnliche Viehzucht betrieb, in einem kleinen 
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Copyright 


by Martin Feuchtwanger, 


Dorfe am Dnjeſtr. 5 

Weit und breit kannte man Iwan Nowakowſta. Nicht 
nur ſeines Reichtums wegen, ſondern auch deshalb, weil 
er immer beſoffen war. 

Trotzdem liebte er ſein Töchterchen abgöttiſch. Joes 
Mutter war kurz nach deren Geburt geſtorben. Vielleicht, 
daß die zarte Frau die brutale Liebe ihres Mannes nicht 
hatte ertragen können, daß fie an den ſeeliſchen Kämpfen 
zugrunde gegangen war. 

Joe erhielt die ſorgfältigſte Erziehung. Die Liebe zu 
ſeinem Kinde war das einzige, was Iwan Nowakowfka 
außer dem Alkohol noch intereſſierte. Deutſche, engliſche 
und franzöſiſche Erzieherinnen weilten auf dem großen 
polniſchen Gutshofe. Sie wechſelten ſchnell, denn wenn 
Iwan betrunten war, kam es ihm auf einen brutalen 
Griff auf die Erzieherinnen feines Kindes nicht an, 

Die kleine Joe ſah das alles bald mit offenen und 
wachen Augen. Sie war noch ſehr jung, als ſie wiſſend 
wurde. 

Mit vierzehn Jahren ſchon war Joe zu einem bild⸗ 
ſchönen Mädchen erblüht, das die Blicke der Männer auf 
ſich zog. Um dieſe Zeit war es auch, als man von den 
Beldnöten Jwans zu munkeln vegann. 

Einige Jabre noch hielt er ſich über Waſſer, bis das 


pier gedruckt, die echten auf geripptem. Das Waſſerzeichen 
iſt ungeſchickt nachgemacht. Die Zeichnungen der ſymdo⸗ 
liſchen Figuren ſind unklar, oft tritt die braune Farbe 
ſchwächer hervor, die blaue dagegen mehr als auf den 
echten Banknoten, weshalb die Figuren eine blau⸗braune 
Schattierung aufweiſen. Der Grundton in den Meda 
lons auf der Rückſeite der Falſifikate iſt grau⸗grün ſtatt 
blau mit leicht hellgrüner Schattierung. Die Zeichnunger 
auf den Falſifikaten ſind verwiſcht. Der Druck des Textes 
und der Klauſel iſt verſchwommen. Die Unterſchriften, die 
Bezeichnung der Serie und der Ziffern der Nummer un⸗ 
terſcheiden ſich durch den Ausſchnitt von den echten und ſind 
in dunkelblauer Farbe gehalten, während auf den echten 
Banknoten die Numerierung und Unterſchriften granat 
ſind. (a) 

Die Arbeitsloſenhilje⸗ 

Laut Angeben des Lodzer Wojewodſchaftsamts ha ern 
in der vergangenen Woche in Lodz 29 134000 Arbeits⸗ 
loſe Unterſtützungen vom Komitee für Arbeitsloſe emp⸗ 
fangen. Alle erhielten täglich in 17 Küchen Mittage, ſo⸗ 
wie eine neuerliche Berechtigung zum Empfang von 
Brennmaterial. i 

In den Unterſtützungsſtellen für Mutter und Kind 
erhielten täglich 1648 Kinder Beköſtigung. 178 Kin der 
befinden ſich auf Koſten des Komitees im Sanatorium in 
Sokolniki. a 

In der vergangenen Woche nahmen 2199 Arbeitslose 
die ärztliche Hilfe in Anſpruch. 

Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß insgeſamt 30 000 
Perſonen Unterſtützungen vom Komitee für Arbeitslose 
beziehen. (p | 
Berufung im Bombenlegerprozeß ei t. 

Geſtern reichte Rechtsanwalt Kon im Bezirksgericht 
im Namen aller Perſonen (mit Ausnahme des. Chauffeurs 
Smigulſki) eine Appellationsklage ein. (a) 

Feuer in einer Fabrik. 

n der Reißerei Abram Pruszuynowſki (Petrikauer 
220) lam durch einen Funken in den Abfällen Feuer zum 
Ausbruch, das in kurzer Zeit auch auf die Maſchinen über⸗ 
griff. Von der Feuerwehr wurde der Brand in einer 
halben Stunde gelöſcht. (a) 

Brand in einem Fabriklager. 

In der vergangenen Nacht wurde die Feuerwehr von 
einem Fabriklager⸗Brand in der Srodmiejifa 6 in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Das Lager gehört der Firma „Israel Zyde⸗ 
wicz, Seidenerzeugniſſe“. Am Brandort erſchienen 5 Züge, 
die nach drei Stunden die Flammen unterdrückten. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Brand infolge ſchlechter Be⸗ 
ſchaffenheit eines Schornſteins entſtanden iſt. (p) 


Die letzte Ernte in Zahlen. 


Erſt jetzt werden genau Zahlen über den vorjährigen 
Ernteertrag in Polen bekannt: 

Weizen: 13 464 300 Quintal (Doppelzentner), Rog⸗ 
gen 61 104 600, Gerſte 14 008 000, Hafer 28 008 300 und 
Kartoffeln 299 745 300 Quintal. 

Im Verhältnis zum Jahre 1931 war die Weizen⸗ 
ernte um 41 Prozent, die Kartoffelernte um 3 Prozent, 
die Haferernte um 4 Prozent und die Gerſtenernte um 
5 Prozent geringer. Um 7 Prozent reicher war die Rog⸗ 
genernte. 

Der Rückgang der Weizenernte iſt auf den Weizen: 
brand zurückzuführen, der in einigen Wojewodſchaſten 
herrſchte, während der Rückgang der Gerſten⸗ und Karkof⸗ 
jelernte den geringen Niederſchlägen im Frühſommer zu⸗ 
zuſchreiben iſt. (p 


ſchreckliche Ende kam. Man fand ihn eines Morgens tot 
vor ſeinem Schreibtiſche liegen. Ein Schlaganfall hatte 
ſeinem Leben zur rechten Zeit ein Ende gemacht. Wenige 
Tage ſpäter hätte er ſeinen Hof verlaſſen müſſen. 

Erſt jetzt, nach dem Tode Iwan Nowakowfſtas, erfuhr 
Joe, daß fie bettelarm war. Ihr Vater hatte noch den 
Schein des Reichtums um ſie verbreitet, hatte ſie bis zu 
ſeinem letzten Atemzug verwöhnt wie eine kleine Prin⸗ 
zeſſin. 

Jetzt auf einmal ſtand ſie allein und dem Nichts gegen⸗ 
über. Sie ſah es als Glückszufall an, daß in dieſen Tagen 
der alte Fürſt Nikolai Potapow auftauchte, der in 
Kamenez⸗Podolſt reſidierte und der viel von der Schön⸗ 
heit Joes gehört hatte. 

Er hatte nur darauf gelauert, bis ihm dieſe junge und 
raſſige Schönheit als Beute in den Schoß fallen würde, 
Er hatte die Verhältniſſe Nowakowſtas gekannt; er hatte 
ſeine Wechſel aufgekauft, um ſich die ſchöne Beute zu 
ſichern. 

Dann, als der Branntweinbrenner tot war, kam er, 
ſich Joe zu holen. Und er mußte ſehen, daß das ſchöne 
Mädchen gern und freiwillig mit ihm ging, daß es gar 
nicht der Einkreiſung bedurſt hätte, fie zu erringen. 

Joe war klug genug, die Vorteile zu ſehen, die ein 
Leben mit dem Fürſten mit ſich brachten. Sie wäre mit 
ihm gegangen, auch wenn ſie nicht bettelarm geweſen 
wäre. 

Der alternde Fürſt war bald völlig im Banne der 
Frau. Es dauerte nicht lange, und ſeine Geliebte be⸗ 
herrſchte ihn, konnte von ihm haben, was fie wollte. 
Wenn ihr an einer Ehe mit dem Fürſten gelegen geweſen 
wäre, hätte er ſie ohne weiteres geheiratet. Aber Joe 
wollte nicht gebunden ſein. Niemand konnte wiſſen, was 
noch kommen würde. 

Nikolai Potapow überſchüttete Joe mit jedem erdenk⸗ 
lichen Luxus. Sie beſaß die herrlichſten Kleider, den koſt⸗ 
barſten Schmuck; ſie beſuchte die Theater und Bälle; ſie 
machte weite Reiſen. 

Der Fürſt war ein erfahrener Liebeskünſtler. der jeine 
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Stadtbudget von Stadtrallommiſſion 
angenommen. 


Mittwoch abend wurde eine Sitzung der Budgetkon⸗ 
miſſion des Stadtrats unter Führung des neuen Vor: 


ſitzenden Rechtsanwalts Hartmann abgehalten. Die Be 
ratungen, an denen auch der Stadtpräſident teilnahm, 
wurden mit der Annahme des Budgets 1933/34 der 


Stadt Lodz in zweiter Leſung abgeſchloſſen. 

In der nächſten Woche wird nun in der Kommiſſton 
die 3. Leſung beginnen, d. i. einzelne Poſten werden einer 
Ausſprache, der Referate des Schöffen vorangehen werden, 
unterzogen ſein. Aus dem bisherigen Verlauf der Arbei- 
ten iſt erſichtlich, daß das Budget ohne weſentliche Aende 
rungen angenommen werden wird. (u) 


Arbeitsinſpektor mißbraucht fein Amt. 
Eine Klage des Textilarbeiterverbandes. 


Der Textilarbeiterverband wandte ſich an den Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor Klott mit einer Klage gegen den Arbeits⸗ 
inſpektor des 12. Bezirks, Staniſlaw Sulkowſki, der die 
Einberufung einer Konferenz mit der Firma Seidenwurm 
verzögert hat, wodurch die Arbeiter gezwungen waren, den 
Streik zu unterbrechen. (p) 

Benzinexploſion. 

In der Srodmiejſka 76 waren die Waſſerröhren ein⸗ 
gefroren, was den Hauswächter veranlaßte, mit einem Me⸗ 
chaniker vermitels einer Benzinlampe den Verſuch zu un⸗ 
ternehmen, die Röhren aufzutauen. Als die Lampe mi: 
Benzin gefüllt werden jollte, erfolgte eine ſolch heftige Er: 
ploſion, daß in mehreren Wohnungen die Scheiben platz 
ten. (p) 

4 Diebſtähle. 

Aus der Wohnung von Stefan Krzynik (Grabon. 
23) wurde Garderobe im Werte von 650 Zloty geſtohlen. 
— Vom Dachboden in der Wolczanſka 225 ſtahlen unbe⸗ 
kannte Täter Wäſche im Werte von 710 Zloty, die einem 
Joſef Heimann gehört. — Aus der Wohrumg von Her⸗ 
mann Müller (Moſtowa 41) wurden verſchiedene Sa.'en 
im Werte von 5000 Stan 5 ſtohlen. (p) 

Plötzlicher Tod 

Der Skwerewa 5 wohnhafte Walenty Kaczmarek er⸗ 
litt geſtern einen Schwächeanfall und ſtarb noch vor Ein 
treffen des Arz ies. Die Todesurſache konnte nicht fe 
geſtellt werden. (p) 

Salzſäure. 

In ſeiner Wohnung in der Konopnieka 42 verübte 
Jerzy Chwaſtek einen Selbſtmordverſuch durch den Genuß 
von Salzſäure. (a) 

„. +. auch diesmal wieder großartig!“ 

Das iſt das allgemeine Urteil über die Aufführung 
von „Frauen haben das gern“, die als Neueinſtudierung 
am Donnerstag über die Bretter des Thalia⸗Theaters ge⸗ 
gangen iſt. Wie richtig es war, dieſes ſchöne Singſpiel 
zu wiederholen, bewies die freudige Stimmung im Publi⸗ 
kum, das unaufhörlich Gelegenheit hatte, ſich über das 
amüſante Geſchehen auf der Bühne regelrecht „ſchief“ zu 
lachen. „Frauen haben das gern“ wird morgen zum un⸗ 
widerruflich letztenmal geſpielt. Karten von 1—4 3l. 
jmd heute bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, morgen von 


11 Uhr an der Theaterlaſſe erhältlich. » 
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junge Freundin in alle Gehelmniſſe der Liebe einweihti 
und in ihr eine gelehrige Schülerin fand. 

Trotz der Eiferſucht und der Wachſamkeit des Fürſten 
verſtand ſie es, andere und jüngere Männer zu betören. 

Bis ſie endlich ſelbſt die Liebe kennenlernte und mit 
einem jungen Rumänen auf und davon ging, dem alten 
Manne nichts hinterlaſſend als einen Abſchiedsbrief. 

Von da an begann ein abenteuerliches Leben für Joe 
Nowakowfta. 

Zwei Monate nur dauerte die Liebe zu Karol Korku, 
dann kam ein anderer an die Reihe, ein Italiener, mit 
dem ſie nach Paris ging. 

Zu ſpät erſt merkte ſie, daß ſie einem Hochſtapler und 
Verbrecher in die Hände gefallen war; dann erſt, als ſie 
allein und verlaſſen in der großen Stadt ja, als der 
Italiener mit ihrem Geld und ihrem Schmuck davon⸗ 
gegangen war. 

Joe wäre in der Goſſe verkommen, wenn ſie nicht den 
deutſchen Maler gefunden hätte, Hans Richter, der in 
Paris arbeitete und der ſich in das bildſchöne Mädchen 
verliebte. Er nahm ſie mit ſich, als fein Modell und als 
feine Freundin, und die beiden verlebten in Italien zwei 
glückliche Jahre, die immer verklärt in Joes Erinnerung 
ſtanden. 

Der Krieg kam. Hans Richter mußte Italien flucht⸗ 
artig verlaſſen, ohne daß er Joe mit ſich nehmen konnte. 
Er mußte ſofort in den Krieg, fiel ſchon in den erſten 
Monaten. 

Joe war in der Schweiz geblieben, mit dem wenigen 
Geld, das der Maler ihr hatte geben können. Den Krieg 
über gelang es Joe, ſich als Pflegerin durch das Leben 
zu ſchlagen. 0 

Dann, als der Krieg zu Ende war, das internationale 
Leben wieder pulſierte, hielt ſie es auf ihrem ſtillen Poſten 
nicht mehr aus. 

Sie kam nach Monte Carlo, und dort lernte fie den 
Mann kennen, der ihr Leben unheilvoll umbiegen ſollte: 
Titus van Jolliet, einen belgiſchen Hochſtapler. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Nr. 85 
Spiele 


nicht mit dem Schießgewehr! 


dort 


garn, Italien, Irland, Britisch-Indien, Japan, Monaco, 


Der Maryſinſla 33 wohnhafte 29 Jahre alte Michul Norwegen, Polen, Rumänien, Schweiz, Tſchechoſlowakei, 


Staniczewſki ging jo unvorſichtig mit einer Schußwaffe 
um, daß dieſe ſich entlud und die Kugel ihm in den rechten 
Arm eindrang. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlorfla 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wal 
tzanſta 37; F. Wojciclis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Lodzer Prozeſſe 
vor dem Appellatſonsgericht 
Die Frau erſchoſſen. 

Dem wegen Gattinnenmordes vom Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilten Konditor B. 
Mitosz wurde die Strafe vom Appelationsgericht auf drei 
Jahre herabgeſetzt. Der Zuckerbäcker hatte 7 Frau, die 
ihn verlaſſen hatte, in der Wohnung ihres Geliebten in 
Ruda⸗Pabianicka erſchoſſen. 


Drei Schuſſe — zwei Jahre Gefängnis. 

Eine Straflinderung wurde von demſelben Gericht 
auch einem Hugo Schumpin zuteil. Sch. war von dem 
Lodzer Bezirksgericht zu drei Jahren Gefängnis verurteilt 
worden, weil er auf ſeinen Schwager drei Schüſſe abge⸗ 
geben hatte, die aber fehl gegangen waren. Der Tötungs⸗ 
verſuch geſchah auf der Radogoszezer Chauſſee. Die Ur⸗ 
ſache: intime Beziehungen des Schwagers zu der Frau 
des Angeklagten. Die drei Jahre wurden in zwei umge⸗ 
wandelt. g 


Er war mit dem Urteil nicht zufrieden. 

Der 30 Jahre alte Jude Schwarzberg, ohne ſtändigen 
Wohnort, hatte ſich vor dem Lodzer Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten. Er wurde wegen Handtaſchenraubs zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Als Richter Balicki das 
Urteil verkündete, begann Schwarzberg zu lärmen. Dafür 
wurden ihm noch 14 Tage verſchärfter Haft zudiktiert. (a) 


Falſchgeldverbreiter. 


Am 13. Auguſt 1932 kamen in die Gaſtwirtſchaft am 
Reymont⸗Platz 8 zwei Männer, die ſich an einen Tiſch 
ſetzten und 6 Glas Bier tranken. Dann gab der eine dem 
Kellner einen 20⸗Zlotyſchein, der aber vom Wirt als falſch 
erkannt wurde. Der Mann gab deshalb eine andere 
Banknote. Doch war die ebenfalls falſch. Man rief Po⸗ 
lizei herbei, die die beiden nach dem Kommiſſariat brachte, 
wo ſie ſich als der 28 Jahre alte Walenty Kneisler und der 
33 Jahre alte Julian Gorka herausſtellten. Geſtern hat⸗ 
ten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten 
Trojanowſki wurde zu 4 Jahren und Gorka zu 3 Jahren 
Gefängnis verurteilt. (p) 


Sport. 


Alle Eisſportveranſtaltungen verlegt. 
(t) Die für dieſen Sonntag angekündigten Eishod:y- 
ſpiele ſowie das Kunſtlaufen im Helenenhof mußten, dem 
Tauwetter zufolge, abgeſagt werden. 


»Boxveranſtaltung des LKS. 


9 Morgen veranſtaltet LKS. im Saale bei Geyer 
eine Boxveranſtaltung mit Teilnahme von Warſchauer 
Kräften. Beginn 11.30 Uhr. 


Die Polenmeiſterſchaften im Eishockey. 

Im Verlauf der weiteren Spiele um die Polemmei⸗ 
ſterſchaft im Eishockey in Krynica ſpielten in der erſten 
Gruppe Pogon (Lemberg) und Ognisko (Wilna) unent⸗ 
ſchieden 1:1. b. m. 


Die Polenmeiſterſchaften in Eiskunſtlaufen. 

Die Eiskunſtläufe um die Polenmeiſterſchaft wurden 
auf den 8. und 9. Februar in Bielitz angeſetzt. Sollten 
die Witzerungsverhältniſſe ungünſtig fein, jo werden die 
Meiſterſchaften auf der Kunſteisbahen in Kattowitz aus⸗ 
getragen werden. 8 b. m. 

Polen bei der Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft. 

(e) Die Teilnahme Polens an der diesjährigen Eis⸗ 
hockey⸗Weltmeiſterſchaft wurde endgültig entſchieden. Im 
Zuſammenhang mit der Entſendung der Repräſentation 
wird ab Montag in Krynica ein Trainingslager aufge⸗ 
ſchlagen. Die beſten Hockeyſpieler Polens, darunter auch 
der Lodzer Krol, werden unter Leitung eines ausländi⸗ 
ſchen Trainers eine ganze Woche trainieren. 


Lawntennis: 34 Nennungen zum Davis⸗Cup. 

Für den diesjährigen Wettbewerb um den Davis⸗ 
Pokal ſind bei dem Organiſationskomitee in Paris 34 
Nennungen, um zwei mehr als im Vorjahre, eingelaufen. 
Der Pokalverteidiger Frankreich beſtreitet nur die Heraus⸗ 
forderungsrunde Ende Juli in Paris gegen den Endſieger 
aller Ausſcheidungen. Die übrigen 33 Nennungen vertei⸗ 
len ſich auf die einzelnen Zonen wie folgt: Europa⸗ 
zone (24 Meldungen): Deutſchland, Oeſterreich, Auſtra⸗ 
lien, Südafrika, Belgien, Dänemark, Spanien, Aegypten, 
Finnland, Großbritannien, Griechenland, Holland, lin 


Jugoflawien; Nordamerikazone (4 Me n). 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, Kanada, ba, 
Mexiko) Südamerikazone (5 Meldungen): Ar⸗ 


gentinien, Brafilien, Chile, Peru, Uruguay. 


(c) Der nwärtige beſte Boxer Polens, der Loder 
Sheet. 5 5 ſich durch ſeine Erfolge in Schweden 
einen Namen im internationalen Boxſport machte, wird 
von Finnland zu einem internationalen Turnier einge⸗ 
laden. Chmielewſki ſoll hier zweitenmal gegen den 
Finnen Shirjenen, der in Stockholm dem Lodzer unterlog, 
antreten. Der Termin für das Turnier in Helſingfors 
st noch nicht feſtgelegt, da er von den Ausländern ab⸗ 

ängt. 


Imre Ungar in Lodz. Nach großen künſtleriſchen 
Triumphen, die der hervorragende blinde Pianiſt Imre 
Ungar in Berlin, Paris, London und anderen Großſtäd⸗ 
ten davongetragen hat, trifft der Künſtler in Lodz ein, 
um am kommenden Donnerstag, dem 9. d. M., in der 
Philharmonie ein Konzert zu geben. Um es allen Lodzern 
u ermöglichen, das Konzert dieſes genialen Künſtlers zu 
hören, hat die Konzertdirektion ausnahmsweise die Preiſe 
der Plätze ſtark herabgeſetzt, und zwar koſten ſie von Zl. 
1.— bis Zl. 6.—. 

Jüdiſcher Se Nach längerer Pauſe kommt 
nach ihrer Heimatſtadt Maria Rapp⸗Janowſka und wird 
am Freitag, dem 10. d. M., abends um 9 Uhr, in der 
Philharmonie einen Abend des jüdiſchen Liedes geben. 
Die Darbietungen der Künſtlerin werden von einem Trio 
(Geige, Bratſche und Cello) begleitet ſein. Die Preiſe 
der Plätze find populär, von Zl. 1.— bis 4. — 

Zuckmayers ne Drama. Das neue Drama „Der 
Schelm von den Bergen“, woran Carl Zuckmayer zur Zeit 
arbeitet, geht auf eine altdeutſche nde zurück, die im 
Mittelalter verſchiedentlich literariſch verwandt wurde. 
Die Uraufführung findet demnächſt ſtatt, jedoch iſt der ge⸗ 
naue Zeitpunkt noch nicht bekannt. 

Irzykowſki gegen Boy. Bei Fr. Hoeſick in Warſchau 
hat Karol Irzykowſki eine Streitſchrift gegen Tadeusz 
Boy⸗Zelenfki: „Benjaminek. Rzecz o Boyu⸗Zelenſkim“ 
herausgegeben. 


Aus dem Reime. 


Im Zugabteil den Freund erſchoſſen. 
Es ſollte ein Doppelſelbſtmord fein. 


Im Zuge Lemberg —Zimna Woda wurde der Flieger⸗ 
leutnant Smolinſti von ſeinem Freunde Wl. Jednorog 
erſchoſſen. Jednorog wurde zum Unterſuchungsrichter in 
Lemberg gebracht. Die Leichenſchau ergab, daß die Kugel 
dem Toten im Gehirn ſteckengeblieben war. 

Wie die Unterſuchung ergab, ſind die Umſtände keine 
alltäglichen, wenn auch die Urſache die alltägliche iſt: Not. 

Der tote Leutnant wurde vor zehn Tagen als untaug⸗ 
lich für den Militärdienſt erklärt. Da er erſt ſechzehn 
Dienſtjahre hatte und an eine verſchwenderiſche Lebeas⸗ 
weiſe gewöhnt war, hatte er Furcht, das Geld würde ihn: 
nicht reichen. Außerdem hatte er vor kurzem eine Woh⸗ 
nung im Offiziershauſe verloren und war gezwungen, bei 
Bekannten u wohnen, mal hier, mal da. Sein Freund 
Jednorog, Kunſtmaler von Beruf, war letztens Gelre:är 
in einer Pferdezuchtgeſellſchaft. Den Poſten verlor er. 
Er wohnte mit einer Freundin zuſammen, die ihn unter 
ſtützte. Seine Frau hatte er verlaſſen. In beiden Män⸗ 
nern wurde der Vorſatz reif, bei dem Suff freilich, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Betrunken, beſtiegen ſie den 
Zug. Der Maler erſchoß den Leutnant, jo wie ſie verab⸗ 
redet hatten. Hand an ſich ſelbſt zu legen, hatte er nicht 
mehr den Mut. (u) 


Arbeltsloſer erſchſeßt Unter uchungs richter 

In einem Krankenhaus zu Pol niſch⸗Teſchen 
verſtarb der Unterſuchungsrichter Jan Dorda an den Fol⸗ 
gen etlicher Schüſſe, die ein Arbeitsloſer auf ihn abgege⸗ 
en hatte. Die Tat geſchah in der Wohnung des Richters 
im Verlaufe eines lauten Streites. (m 


Mit einem Bügeleiſen erſchlagen 


wurde von ſeinem Schwager Jan Sularz der Einwohner 
des Ortes Wieruszow bei Wielun, Piotr Kubacki. K., 
ein Trunkenbold, war betrunken nach Hauſe gekommen und 
hatte einen Streit angefangen. Dem Krakeelenden warf 
Sularz ein Plätteiſen an den Kopf. Der Getroffene war 
jofort tot. (u) 


113 Selbitmorde. 
Warſchaus traurige Januarſtatiſtit. 

Im Januar wurden in der Hauptſtadt 113 Selbſt⸗ 
er a unternommen. Davon endeten 31 tödlich. 
Eine Ybemerkung des Lebens zum Optimismus 
der Regierungsſtellen. 

RNuda⸗Pabianicka. Unfalleines Motorrad- 
fahrers. Der in Ruda⸗Pabianicka (Sienkiewicza 6) 
wohnhafte Antoni Wozdzinſli fuhr mit ſeinem Motorrad 
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Am Scheinwerfer. 


Zucker als Schweinefutter. 

Unter dieſem Titel ſchreibt der „Zielony Sztandac“ 

Die Zuckerfabrik „Dobrzelin“, die zu der Warſchauer 
Zuckerinduſtriegeſellſchaft gehört, verkauft gegenwärtig viel 
Zucker als Viehfutter. Dieſer Zucker iſt abſichtlich ſo ver⸗ 
unreinigt, daß er von Menſchen nicht genoſſen werden 
kann. 100 Klg. des Viehzuckers koſten 29 Zloty. Außer⸗ 
dem verkauft der Verband der Zuckerfabrikanten Zucker 
für Bienen im Preiſe von 60 Groſchen das Kilo. Dieſer 
Zucker iſt mit Sand und Kleie vermiſcht. 5 

Die Zuckerfabrikanten machen durch dieſe Verkaufe 
ſelbſtverſtändlich niemanden ein Geſchenk — höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich iſt immer noch lohnend, Zucker zu dieſem Preiſe 
u verlaufen. Man kann ſich vorſtellen, was die Leute an 
ieſem Speiſezucker verdienen. 

Zur Zeit der Sanacja geht es den Schweinen beſſer 
als den Menſchen. ö \ 


nach Lodz und wollte auf der Pabianicer- Chauffee einem 
Wagen ausweichen, wobei er in den Straßengraben fuhr. 
Vom Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde ihm ein Ver⸗ 
band angelegt. (a) 

Sieradz. Irrſinniger als Brandſtifter. 
Auf dem Gute Wroczyn, Kreis Sieradz, kam Feuer zum 
Ausbruch, das die große Scheune mit den Stroh und Heu⸗ 
vorräten und den Maſchinen einäſcherte. Der Schaden 
wird auf 45 000 Zloty eingeſchätzt. Die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung hat ergeben, daß das Feuer von dem Geiſtes⸗ 
kranken Jan Kluſtiewicz, dem 19jährigen Sohn eines 
Gutsarbeiters, verurſacht worden iſt. Der Burſche hatte 
mit Streichhölzern geſpielt und einen neben der Scheune 
ſtehenden Heuſchober in Brand geſteckt. Der Irrſinnige 
wurde in der Heilanſtalt für Geiſteskranke in Warta un⸗ 
tergebracht. (a) | 


TE 
Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 4. Februar. 
f Polen. 
Lodz (233,8 M.) 


11.40 Preſſeſchau, 11.50 Wetterbericht für den Flugver⸗ 
kehr, 11.58 Zeitzeichen und Fanfare, 12.05 Tagespro⸗ 
gramm, 12.10 platten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 
t aus 


delskammer in Lodz, 19.45 
Radio⸗Preſſedienſt, Tanzmuſik, 21 Sportnachrichten, 
21 Violoncello⸗Rezital von Emanuel Feuermann, 22.05 
Chopinſche Tondichtungen, ausgeführt von Zbigniew 
Drzewiecki, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 28 Schall 


platten. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). f 
11.30 Konzert, 14 Buntes Allerlei, 16 Unterhaltungskon⸗ 
Ert, 17 Konzert, 19.10 Schumann⸗Lieder, 20 Bunter 

anz⸗Abend, 22.20 Wohltätigkeitsfeſt. 

Wönigswuſterhauſen (983,5 fHz, 1 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 
Konzert, 18 Hauskonzert, 19.35 Oper: Oratorium: Die 
Kindheit Jeſu, 20 Bunter Abend. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 14.35 Wochenkonzert, 15.50 
Kinderſtunde, 17 Congert. 

Wien (581 155, 517 wu). 
11.30 Konzert, 15.15 Muſik für Oboe, 16.45 Mandolinen. 
. 18 Blasmuſik, 20 Operette: Die Sirene, 22.45 


Prag (lr 43, 487 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.30 und 16.10 Konzert, 18.25 


Deutſche Sendung, 20 Reportage: Das Prager Ghetto, 
22.15 Konzert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Sonnabend, dem 4. d. Mts., um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


| Beranitaltungen. 

Nomo⸗Zlotno. Der Spielabend, der von 
der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno für heute abend angelin« 
digt worden iſt, kann unvorhergeſehener Gründe wegen 
heute nicht ſtattfinden. Der Abend findet am 
nächſten Sonnabend, dem 11. Februar, ſtatt. 


Börſennotierungen. 
Geld. oe BB: . Aa su 
San ee =. 2 000 +01 17ER 
„ & 2 une 45.68 


Pariſer Modeſournal 


„Paris Mode“ 


Heft Februar 2 eingetroffen. Preis 2 Zloty 
d Zeit ertri 
01 — 25 ſchriftenv eb 


Petrikauer 109 


d 


* 


